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Luftbombardement von Belfort
Amtliche Meldung der Heeresleitung

WVBT Großes Hauptquartier 23 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Neuville nördlich von Arras bemächtigten ſich
unſere Truppen nach einer erfolgreichen Minenſprengung der

vorderſten feindlichen Stellung in einer Breite von 250 m
Wir machten 71 Franzoſen zu Gefangenen

Jn den Argonnen beſetzten wir nach kurzem Hand
granatenkampf ein feindliches Grabenſtück

Militäriſche Anlagen öſtlich von Belfort wurden
mit Bomben belegt

Die Lage auf dem

öſtlichen und dem Balkan Kriegsſchauplatz
iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung
t

Wontenegro ſetzt den Kampf fort
Landung Nikitas in Jtalien Nur um Zeit zu gewinnen

WTB Rom 23 Januar Agenzia Stefani Der
König von Montenegro und Prinz Peter ſind geſtern in
Brindiſt eingetroffen Sie werden die Reiſe nach Lyon fort
ſetzen Prinz Mirko und drei Mitglieder der Regierung
blieben in Montenegro auf ausdrücklichen Wunſch des
Heeres das den Kampf fortſetzt Der montenegriniſche
Miniſterpräſident veröffentlicht dazu eine ausführliche Dar
legung in welcher er behauptet daß die Waffenſtillſtands
verhandlungen mit Oeſterreich Ungarn einzig und allein

darauf abgezielt hätten den Rückzug der monkenegriniſchen
Truppen zu ſichern Es ſei ſicher daß der Vormarſch der
öſterreichiſchungariſchen Truppen auf dieſe Weiſe um min
deſtens eine Woche aufgehalten worden ſei

An dieſer Meldung die aus amtlicher öſterreichiſcher
Quelle ſtammt iſt nicht zu zweifeln Der oben gemeldete
Ahzug nach Albanien kann alſo nur Teile des montenegektiſchen Heeres betreffen Anm d Red

WITB Rom 23 Januar Stefani Das montene
griniſche Generalkonſulat veröffentlicht folgende Depeſche
die ihm aus Brindiſi von dem montenegriniſchen Miniſter
präſidenten Miuſchkowtiſch zugegangen iſt Da die letzte
Phaſe des Krieges in Montenegro weiter kommentiert wird
dürfte es nützlich ſein dem Publikum folgendes mitzuteilen

Der Meinungsaustauſch mit den öſterreichiſchungariſchen
Militärbehörden war aus zwei Gründen nötig geworden
Erſtens durch den Fall der LovcenStellung den wir zu ver
meiden gheofft hatten und zweitens durch den Einzug des
Feindes in Cetinje Die Schritte wegen des Waffenſtill
ſtandes zielten einzig und allein dahin Zeit zu gewinnen
um den Rückzug der Armee auf Podgoritza
und Skutari zu ſichern und zu vermeiden
daß die übrigen montenegriniſchen Truppen die ſich an den anderen Fronten viel weiter von Pod
goritza entfernt befanden abgeſchnitten wurden
ſowie um Zeit zu haben die ſerbiſchen Trup
pengaus Podgoritza und Skutari nach Aleſſio
und Durazzo zu ſchaffen Es iſt ſicher daß auf dieſe
Weiſe die öſterreichiſch ungariſchen Truppen in ihrem Vor
marſch um mindeſtens eine Woche aufgehalten wurden Die
maßgebenden montenegriniſchen Faktoren werden das Publi
kum bald über die Ereigniſſe die ſich in Montenegro abge
ſpielt haben aufklären können Ereigniſſe über die das
Publikum unglücklicherweiſe ſehr ſchlecht unterrichtet wurde
Die montenegriniſche Armee unter dem Befehl des ehe
maligen Miniſterpräſidenten Generals Wukotitſch ſetzt den
Kampf gegen den Feind fort in der Abſicht ſich mit der
ſerbiſchen Armee zu vereinigen

Keine Beteiligung Jtaliens

c B Lugano 22 Jan Der italieniſche Kriegsrat der
in Rom in Abweſeneit Cardonas ſtattfand iſt nach ſtürmi
ſchen Erörterungen zu dem Entſchluſſe gelangt entgegen dem
Drängen des Dreiverbandes an dem Saloniki Unternehmen
nicht teilzunehmen

c B Sofia 22 Jan Die letzten über Griechenland hier

Verſenkt
WTB London 23 Januar Der engliſche Dempfer

Trematon wurde zum Sinken gebracht Die Mann
ſchaft wurde gerettet

Amerikaniſche Rüſtungen
Haag 22 Jan Der Daily Telegraph meldet aus

Newyork Der Chef der Atlantiſchen Flotte machte bekannt
daß eine Vermehrung der Offizierſtellen um 40 v H
dringend notwendig ſei Auch die Mannſchaftsbeſtände
müßten in demſelben Verhältnis vergrößert werden General
Wood der frühere Generalſtabschef fordert eine Mindeſtſtärke
der Landarme von 210 000 Mann und die ſofortige Bildung
einer Reſerve von 45 000 Ofſizieren um eine Armee von
2 Millionen Mann führen zu können wenn der Kriegs
fall eintreten ſollte

Franzöſiſche Stabsoffiziere für Rußland

e B Budapeſt 23 Jan Az Eſt meldet aus Bukareſt
Der franzöſiſche Geſandte Blondel in Bukareſt erklärte in
einer Geſellſchaft wo auch der Berichterſtatter des Az Eſt
weilte Rußland habe nicht genügend Stabsoffiziere Frank
reich habe infolgedeſſen eine größere Anzahl Stabsoffiziere
nach Rußland geſchickt Die Offenſive an der Bukowinagrenze

eingelaufenen Nachrichten beſagen daß die Jtaliener in
Valona ſeit der Waffenſtreckung Monkenegros vollſtändig
den Kopf verloren haben und ſich aller eine ungeheure Auf
regung bemächtigt hat Tag und Nacht werden fieberhafte
Vorbereitungen für Truppennachſchübe aus Jtalien gemacht
und rings um die Stadt in aller Eile Feldbefeſtigungen aus
gebaut Während die frühere alte Linie der Befeſtigungs
werke nur einige Kilometer von der Stadt entfernt verlief

haben die franzöſiſchen Offiziere vorbereitet Der Geſandte
Fioſe weiter Rußland entſende ſtarke Truppen auf dieſe

ront

Entente Lügen über ein deutſch bulgariſches Zerwürfnis

WTB Sofia 22 Januar Bulgariſche Telegraphen
agentur Jn dem Augenblick da die Herrſcher Bulgariens
und Deutſchlands in Niſch feierlich die Unauflöslichkeit des
Bündniſſes bekräftigten hat eine große Anzahl engliſcher
Blätter ihren Leſern verſichert daß ſchwere Zerwurfniſſe
zwiſchen Bulgarien und Deutſchland herrſchten und Bul
garien vor dem Entſchluſſe ſtehe einen Sonderfrieden mit
dem Vierverband abzuſchließen Es beſtünden tiefgehende
Mißhelligkeiten zwiſchen König Ferdinand und ſeinem Volke
wegen Mazedonien Die beſte Wiederlegung dieſer Erfin
dung iſt die Tatſache daß die ganze Nation beſchloſſen hat
d Könige den Marſchallſtab der bulgariſchen Armee anzu

ieten

Die Miſſion des amerikaniſchen Geſandten Houſe

WIB Paris 22 Januar Der Sondergeſandte des
Präſidenten Wilſon Oberſt Houſe teilte Berichterſtattern
mit ſeine Aufgabe ſei die amerikaniſchen Botſchafter und
Geſandten von den Anſichten des Präſidenten über ſchwer
wiegende Fragen wie ſie z Zt mit verſchiedenen kriegfüh
renden Mächten beſonders hinſichtlich des Unter
ſeebootkrieges und der Blockade zu erörtern
unterrichten

ſeien zu

Die Waffenniederlegurg ſchreitet
dennoch fort

c B Wien Aus dem Kriegspreſſequartier 23 Jan
Nachdem bei Virbazar und Rjeka montenegriniſche Ab

teilungen mit der Waffenniederlegung begonnen hatten iſt
dieſe nun auch an den übrigen Frontabſchnitten in Gang ge
kommen Die kampfloſeOkkupationdes Landes
durch die öſterreichiſch ungariſchen Truppen
hat begonnen Jn der Hauptſache geht die Waffen
niederlegung ſowohl an der Front als im Jnnern des Landes
jetzt ſchnell vor ſich Der überwiegende Teil der Bevölkerung
iſt nach dem langen Kampfjahre kriegsmüde Jn allen Orten
melden ſich bei den Behörden Soldaten um ihre Waffen
abzugeben und dann in ihr Heim zurückzukehren Wo ſich
noch Widerſtand zeigt hat er zumeiſt ſeine Urſache in dem
Umſtande daß der Montenegriner von ſeiner Waffe unzer
trennbar iſt daß daher manche es für unvereinbar mit ihrer
Manneswürde halten dieſes Attribut des Erwachſenen aus
der Hand zu geben

in Galoniki
zieht ſich die Linie der neuen Erdwerke auf 15 20 Kilometer
Entfernung im Umkreiſe der Stadt Die allgemeine Be
ſtürzung ſoll außerdem dadurch geſteigert werden daß Nach
richten eingelaufen ſind wonach unter den nordalbaniſchen
Stämmen immer mehr die Neigung zunimmt ſich den Oeſter
reichern anzuſchließen und gemeinſam mit ihnen an der Ver
treibung der Jtaliener und Serben mitzuwirken

Der Eiſenbahnbetrieb in Serbien
Sofia 21 Januar Wie man aus beſter Quelle erfährt

verhält es ſich jetzt mit dem ganzen ſerbiſchen Eiſenbahnnetz
ſo Auf allen Strecken rollen jetzt wie am Fädchen mit allernur wünſchenswerten Pünktlichkeit und Kenauigkeit durch
Altſerbien wie Mazedonien die Züge mit ihren gewichtigen
und wertvollen Laſten und Frachten Eine glänzende Tat
unſerer Eiſenbahner und die milde Witterung kommt dabei
den Wünſchen und Abſichten der verbündeten Heeresleitungen
noch entgegen

Antiengliſche Stimmungen in der ruſſiſchen Preſſe
Stockholm 22 Januar Ein auffallender Stimmungs

wedhjel deſſen Gründe bisher noch nicht ſtark zutage treten
macht ſich in der ruſſiſchen nationaliſtiſchen Preſſe England
gegenüber bemerkbar Die Unzufriedenheit mit den eng
liſchen Verbündeten wächſt von Tag zu Tag Neben Ruß
koje Wiedomoſti merkwürdigerweiſe die Nowoje
Wremja die Hauptruferin im Streite Das früher england
freundlich bis auf die Knochen geweſene Blatt richtet an die
Petersburger politiſchen Kreiſe die dringende Warnung zur

e England und fordert auf dem engliſchen eneralſtab kein zu großes Ver
trauen zu ſchenken

Die montenegriniſche Regierung in Lyon
WIB Paris 22 Jan Einer Bläktermeldung zufolge

iſt der Sitz der montenegriniſchen Regierung nach Lyon ver
legt worden



Wie es auf einem torpedierten
Dampfer ausſieht

ml Einem Mitarbeiter des Pariſer Journal wurde
die ſeltene Gelegenheit zuteil einen vor kurzem torpedierten
engliſchen Transportdampfer beſuchen zu können Die Mög
lichkeit einer ſolchen Beſichtigung bildet einen ſeltenen Aus
nahmefall treiben doch faſt ſtets die koten Schiffskörper als
willenloſes Spiel der Strömungen in den Untiefen bis ſie
auf ihrem Kirchhof der in einer Tiefe von manchmal ſechs
bis ſiebenhundert Metern auf dem Grunde des Meeres liegt
zur Ruhe kommen Und wenn ſich irgend ein Beſucher zu
ihnen verirrt ſo zeigt er das grüne Geſicht einer Qualle oder
den ſchmiegſamen Leib eines beutegierigen Hais Das Schiff
das der franzöſiſche Journaliſt beſuchte hatte mehr Glück
gehabt als ſeine Leidensgefährten Vor etwa ſieben Wochen
abends um 6 Uhr war es während es ohne Lotſen den Kanal
von Kythera durchfuhr torpediert worden Nachdem v alle
Mann von Bord gerettet hatten war das tote Schiff ein
paar Stunden verlaſſen geblieben dann wurde es auf hoher
See entdeckt und von einem Torpedoboot bis zu der Jnfſel ge
ſchleppt wo es jetzt der Auflöſung entgegengeht

Das Wrack liegt im Hafen ſchreibt der Bericht
erſtatter des Journals und zeigt äußerlich betrachtet keine
Wunde Man könnte annehmen daß es ſich anſchickt die
Fahrt wieder aufzunehmen Um an Bord zu gelangen
mußten mein Führer und ich zunächſt über den Rumpf eines
Unterſeebootes hinwegſteigen an der Wand eines zum
Minenlegen beſtimmten Torpedoboots herauf klettern und
ein Wirrwarr von Schienen überqueren in denen ſich wie
rote Pyramiden die furchtbaren todbringenden Werkzeuge
zu Hügeln türmten Seit der Frühe blies ein ſcharfer Wind
und das Unterſeeboot wie der Minenleger hatten um die
Schlagſeen zu vermeiden nichts beſſeres gefunden als ſich in
den Schutz des Schiffsgeſpenſtes zu retten Noch iſt es be
wohnt aber ſeine Gäſte haben ſich auf das Promenadendeck
geflüchtet Hier bildeten in der ſchönen Zeit da das Schiff
noch als Paſſagierdampfer über den Ozean fuhr Klappſtühle
Liegeſtühle Faullenzer Ausguckpoſten Apparate der draht
ſoſen Telegraphie ein buntes Kunterbunt Heute gemahnt
das verwüſtete Deck an die Trödelbude eines Alteiſenhänd
iers Wohin man ſieht Nägel vom Roſt zerfreſſene Röhren
ein Durcheinander photographiſcher Utenſilien Ferngläſer
noderne Bücher Und auf dieſer Jammerſtätte tummeln ſich
Hühner unter ihnen ein Truthahn mit mächtigen Haut
appen den man als Sonntagsbraten mäſtet Das gackert

gurrt piept und der Hahn regt ſich auf und ſchlägt ein Rad
Auf einer Stange hängen zerſchliſſene ſchmutzbedeckte Sachen
über deren Verwendbarkeit man im Zweifel iſt Den

Gürtel da habe ich erſt vor zwei Monaten in Malta gekauft
erklärt mir einer der am Bord befindlichen Offiziere Dann
ſucht er in einem Haufen ſchmutzigen Zeugs herum und ruft
endlich freudig Sieh da da iſt ja auch mein Pyjama aus
roſa Wolle den ich in Yokohama erſtanden habe Ein
anderer zeigt mir vergnügt ſein Marineglas das er nach
ſorgſamer Reinigung wieder brauchbar gemacht hat Jn
einer Ecke ſind zwei Matroſen damit beſchäftigt Matratzen
vor der Näſſe zu retten und die waſſerdurchtränkte Roß
haarfüllung im Winde zu trocknen Trümmerſtücke eines
Schifſbruchs Zehn Sekunden nach der Torpedierung hatten
die eindringenden Fluten ſchon alles überſchwemmt Brücken
Säle und Kabinen Die Geretteten der Beſatzung ſind dann
wieder an Bord gekommen und Stunden auf Stunden ver
bringen die Leute alle Tage damit aus dem Wuſt irgendein
Familienandenken herauszuſuchen und in Sicherheit zu
ringen Dieſe Bemühungen dauern nun bereits an die
acht Wochen

Wir gehen weiter Hier und da hat ſich der Bodenbelag
des Decks geworfen und der Boden zeigt Riſſe und Spalten
Man könnte meinen man durchſchreitet die Straßen einer
Stadt deren unterirdiſches metalliſches Röhrennetz ein Erd
beben an die Oberfläche geriſſen und zuſammengeknäuelt hat
Es ſind die Folgen der Exploſion erklärte mir der Kom

mandant Sie werden noch ganz anderes ſehen Ueber die
Bordwand geneigt ſchauen wir ins Meer An Backbord der
der Einſchlagſtelle der Torpedos entgegengeſetzten Setite hat
ſich unter der lebhaften Gewalt der Gaſe das Schiff gedehnt
Sein Rumpf iſt wie geſchwollen und in den zerbeulten
Eiſenplatten der Panzerung ſingt es wie in einer Wind
harfe Durch ein Wunder haben ſie ſtandgehalten erklärt
mein Führer ſonſt wäre das Schiff auseinandergebrochen
und in die Tiefe gegangen
Hand genommen hat bittet mich der Kommandant mit ihm
ins Jnnere des Schiffes hinabzuſteigen Mit vorgeſtrecktem
Arm leuchetet mir mein Führer voran Unter uns gähnt
ein ſchwarzer Brunnenſchlund von ſchwarzen roſtigen Wän
den umſchloſſen Aber noch ſchwärzer ſcheint das Waſſer das
in ſeiner Tiefe ſteht Es iſt einer der Keſſel erläutert
mein Begleiter Durch einen Zickzackweg geht es mit krum
men Rücken in einen Tunnelgange weiter zu einer neuen
Treppe Die Totenſtille in dieſer erloſchenen Hölle wirkt
herzbeklemmend Beim Vorübergehen ſtreifen uns eiſerne
Krampen die noch die Stumpfe der Lampen tragen Dann
kommen wir in den Maſchinenraum Wie in der Gallerie
eines Kohlenſchachtes kriechen wir faſt auf allen Vieren
durch das Gewirr von Roſten und Feuſterſtellen umgeben
von dem laſtenden Schweigen des Todes das unwillkürlich
an den Gegenſatz des Rhythmus der bewegten Maſchinen
teile und des luſtigen Spiels der Kolben erinnert das einſt
dieſem Raume ſein Gepräge gab

Mein Führer hat die Laterne niedergeſetzt Unter
Waſſer erkennt man in undeutlichen Umriſſen Pumpen
Stangen und Kolbenzylinder Der Roſt hat die Metallteile
zerfreſſen die ſpärlich über den Waſſerſpiegel hinausragen
Wir ſind im Reiche des Todes Bücken Sie ſich bitte das iſt
das Loch Man rufe ſich einmal in Erinnerung wie es
einem zu Mute war wenn man nach einer langen Wande
rung durch eine Grotte weit weit in die Ferne den bleichen
Schein des Tages dämmern ſah ſo fern noch daß man den
lrennenden Abſtand nicht zu ſchätzen vermochte Genau dieſe
Empfindung hatte ich hier Man hätte meinen ſollen daß
da unten in der Tiefe des Brunnens ein Lichtpunkt aus der
Nacht herausſprang Sein dünner ſchwacher Schein ließ den
grünen feinen Waſſerſtreifen wie ein Stilett aus Smarag
den aufblitzen Das Licht dreht ſich zur Dünne einer Spindel
Sein Erſcheinen iſt dem Torpedo zu danken das mit dem
Loch auch das Licht ſchuf

Wir ſind wieder zu Tage geſtiegen und beſichtigen die
Kommandobrücken Die Scheiben des Kartenhäuschens
liegen in Trümmern der Kompaß iſt zerſplittert Vor
dieſen Trümmern die von der furchtbaren Exploſion zeugen
kann man ſich einen Begriff von den tragiſchen Minuten

Nachdem er eine Laterne zur

machen die ihr folgten Der Mann der mir ſchilderte was
7 Augenzeuge erlebt hat in einer Nacht weiße Haare
bekommen Seit zwei Monaten harrt das Wrack der Axt der
mit ſeinem wer beauftragten Leute Der Kommandant
und ſein zweiter Offizier können trotzdem dem Heimweh nicht
wehren auf der Kommandobrücke die Wache unter den zer
trümmerten Apparaten zu beziehen Jn der Karte im
Kaſten iſt noch immer der letzte Punkt eingezeichnet den
man paſſierte bevor das Schiff von dem Torpedo getroffen
wurde und die Magnetnadel zeigt noch immer mit hart
näckiger Beſtändigkert nach Norden

J

Der Helm
Von Richard Guſch mann

Eines Tages prangte er auf dem Kopfe eines jungen
Soldaten Das neue ſchwarze Leder war ſpiegelblank und
die meſſingene Spitze und der Adler darauf glitzerten in der
Sonne wie gleißendes Gold Sein Beſitzer trug ihn mit
Stolz und behandelte ihn wie eine Braut Täglich putzte er
das Lederzeug die Beſchläge und den Sturmriemen bis nir
gends mehr ein blindes Fleckchen zu ſehen war Er trug ihn
bei jedem Wetter ob es regnete oder ſchneite ob der Helm
durchnäßt oder ob er durchſchwitzt war Oft wurde er arg
zerzäuſt Leder und Meſſing ſahen matt und ſchäbig aus
Aber am anderen Morgen glänzte er wieder in urſprüng
licher Friſche und Reinheit

Jahre gingen ſo hin Wohl wechſelte oft der Träger
des Helmes aber der Helm blieb derſelbe Er wurde alt dar
über Viele viele Köpfe hatten ihn getragen Der me
tallene Schmuck war zerbeult und an einigen Stellen abge
ſprungen das Außenleder war riſſig geworden und auf dem
Jnnenfutter hatte ſich der Schweiß der Generattonen ge
lagert Er war unanſehnlich geworden und roch dumpf Nun
lag er mit Hunderten von Leidensgenoſſen unbenutzt auf der
Bodenkammer der Kaſerne An einem ſchwülen Auguſttage
aber kam er wieder zu Ehren Der Krieg zog über die Lande
Der den Helm erhielt betrachtete ihn mißtrautſch und miß
mutig Dann holte er die Bürſte hervor ſcheuerte ihn in
wendig ſo daß der muffige Geruch verſchwand und putzte die
Außenſeite ſpriegelblank Faſt neu ſah der Helm jetzt wieder
aus aber er bekam noch ein neues Gewand Ein feldgrauer
Bezug mit der grünen Regimentsnummer darauf verdeckte
Leder und Meſſing und machte den Helm auf weite Entfer
nungen unſichtbar

Dann kam der Tag an dem er mit Roſen geſchmückt
wurde Am Abend vorher prangte er noch übermütig auf
weichem Wuſchelhaar Das quoll unter dem Helm hervor
ſchmiegte ſich an ihn und küßte ihn bis ihn ſein Träger von
dem Kopf des Mädchens abnahm es küßte und haſtig mit
ihm fortging

Mit Tauſenden ſeiner Genoſſen wandert der blumen
geſchmückte Helm am Tag darauf durch fahnenbekränzte
Straßen und jauchzende Menſchenreihen Draußen im
Güterwagen berührt er noch einmal eine blaſſe weibliche
Stirn und den weißen Scheitel einer Frau Dann fliegt er
in das Gepäcknetz des Zugabteils So fährt er zwei Tage
und zwei Nächte Hinaus ins Freie geht s durch Städte und
Dörfer auf Landſtraßen über Aecker und Felder Am Abend
aber lag der Helm ſchweiß und ſtaubbedeckt in irgend einem
Winkel neben ſeinem ſchlafenden Träger Jn Ställen und
Scheunen durch die das Waſſer tropfte und der Herbſtſturm
hindurchpfiff Und graue Ratten ſprangen luſtig ſpielend
über den Helm

Platzende Granaten und pfeifende Gewehrkugeln alles
ſoh und hörte er Aber keine traf ihn Oft ſauſten Splitter
und Geſchoſſe nur wenige Zentimeter von ihm vorbei An
brennenden Häuſern und rauchenden Trümmern entlang
durch breite Alleen mit gelbem Blattſchmuck Manch ſter
bendes Blatt ſank auf den Helm und küßte ihn im Fallen

Ein naßkalter Winter Tiefblaues grollendes Meer mit
überſtürzenden weißen Kämmen gelbgrauer Dünenſand
durch den ſich ſchmale Furchen ſchlängeln breit genug um
Menſchen Raum zu bieten Schmutzig und ſandbedeckt liegt
der Helm in der dunklen Ecke eines Unterſtandes Nur ſelten
wird er getragen Seine Stellvertreterin die Mütze iſt
hier zu Ehren gekommen

Frühlings und Sommertage in den Argonnen Auf
Tag und Nachtpatrouillen ſtreifen oft undurchdringliches
Geſtrüpp weiße und bunte Blüten grüne Zweige mit hell
grünen Blättern den Helm Dann wieder liegt er in meter
hohen Gräſern in Sümpfen und zwiſchen Baumkronen
Jmmer verfolgt ihn das ſingende Ziſchen der Kugeln Aber
keine trifft ihn Jn den Gräben thront er vor dem Stahl
ſchild und ſchaut hindurch durch die ſchmale winzige Oeff
nung des Schildes nach drüben wo der Feind liegt Da fährt
blitzſchnell wie eine beißende Schlange eine Kugel durch den
Stahlſchutz Der Anprall iſt ſo heftig daß der Helm vor
Schreck auf den Boden fliegt Aber nur der graue Bezug iſt
zerriſſen das Leder etwas zerſchrammt Ein glücklicher
Streiſſchuß ohne Folgen

Ein furchtbarer Tag und eine noch ſchrecklichere Nacht
Schwerſtes Artillerietrommelfeuer liegt auf den Gräben
Die Helmſpitze iſt jetzt verſchwunden Eng anernander ge
drückt liegt er mit anderen in den tief unter die Erde ge
wühlten Höhlen Stunden ſpannendſter Erregung und
wahnſinnigſten Verharrens Dann ſchweigt das Feuer Ueber
den Helm aber zieht ſich eine Schutzmaske die das Geſicht des
Trägers bedeckt Das Gewehr über die Schulter mit Hand
granaten in Gurt und Händen geht es zum Angriff vor Der
Helm duckt ſich in rieſigen Granatenlöchern er drückt ſich in
die dürftige zerſchoſſene Grasnarbe er beißt und An ſich
hindurch durch Drahtverhaue und Hinderniſſe

Winter Auf ruſſiſchen Ebenen breiten ſich endloſe
Schneeweiten aus Ueber einem vereiſten Bart müden
Augen und bereiften Brauen wohnt der Helm und bechützt
den Kopf deſſen Haar das erſte lichte Silber an den Schläfen
zeigt Ein langſames Vorwärtstapfen in der bleichen Oede
Nirgends iſt ein Feind zu ſehen Da fällt ein Schuß und
trifft den Helm mitten durch den Adler Die beiden Meſſing
ſchwingen platzen auseinander ein Loch klafft durch das Le
der und im gleichen Augenblick färbt es ſich mit rotem war
mem Menſchenblut
dert Er rollt noch einige Meter am Boden entlang dann
bleibt er liegen Am anderen Tage kommen Soldaten und
graben mitten im Feld ein Grab Der Verſtorbene wird
in die Zeltbahn gewickelt die Erde darüber geworfen und
der niedrige Hügel mit einem weißen Kreuz aus Birkenholz
geſchmückt Auf der Spitze aber hängt ſchief und zerfetzt
blutig und ſchneebedeckt einem Toten mit gräßlicher Wunde
gleich der Helm

Der Helm wird durch die Luft geſchleu

Kriegs Allerlei
Marconi und ſein Freund John

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die Weihnachtsnummer
des Mailänder Witßblattes Guerin Meschino folgendes Ge
ſpräch das wir nach der Köln Ztg wiedergeben

Marconi Wie geht s John
John Sehr gut
M Du ſiehſt in der Tat blühend aus Jn Jtalien ſehen die

u viel magerer und blaſſer aus
Sport und Roagſtbeef Wenn anwenden Jtaliener Sport

und Roaſtbeef werden ſtark und roſig Verſuchen
Ja das wiſſen wir auch Aber zum Svort braucht man

Zeit zum Roaſtbeef Geld Wir ſind arm müſſen viel arbeiten
und können wenig ausgeben

Aoh Jch bedauern aufrichtig bedauern
Danke Aber wir ſchämen uns nicht Wir glauben daß

Geld etwas ſehr Wichtiges aber nicht alles iſt
J Eine originelle Jdee
M So haben wir uns auf deine Seite geſchlagen ohne die

Opfer die uns das koſten wird vorher zu berechnen und ohne von
dir einen Finanzkontrakt zu fordern Weißt du das John

Weiß weiß Sehr edles Benehmen ſehr romantiſch edel
Wir ſind keins Griechen Bulgaren oder

J Ves
M Wir ſind nicht dem Sieger zu Hilfe geeilt wie man

vor einem Jahr in der Times leſen konnte
Phraſe nicht von Times ſondern von Cambon
Ja aber euer Militärkritiker Repington fand ſie richtig

und geiſtreich Worte WorteVorbei vorbei
Worte

Du haſt recht nur Taten zählen Kannſt du fünf
Minuten zuhören John Jch muß dich ernſthaft ſprechen

Jch ſein zu deiner Verfügung
M Du ſiehſt mein Freund wie unſere Soldaten ſich tapfer

ſchlagen ohne ihr Blut zu ſchonen
Ves A gallant army

M Aber du weißt auch beſſer als ich daß nan den Krieg
nicht mit Blut allein gewinnt Nötig ſind Ausrüſtung Waffen
Munition und das alles koſtet Geld

J Du nötig haben kleine Anleihe
M Bitte laß mich zu Ende ſprechen Wir verlangen durch

ous kein Geld dafür daß wir uns ſchlagen Wir verlangen nur
ron dir John daß du dir nicht die Waren die wir notwendig
vrauchen wie Kohle dreifach über den gewöhnlichen Preis
von uns bezahlen läßt Wenn du deine an ſich ſchon armen Ver
bündeten noch ärmer machſt ſchädigſt du die gemeinſame Sache
Stimmt das nicht

Eh
Haſt du nicht verſtanden

Verzeihen Jch manchmal etwas zerſtreut
Jch ſage lieber John daß du mit der Kohle und

dem Seetransport dir deine Kriegskoſten be
zahlen läßt

Aonh nooo
M Sicherlich nicht alle Koſten aber doch einen großen Teil

Und das iſt nicht recht Du ſpekulierſt mit der Kohle
die wir für unſere Werkſtätten brauchen von denen doch viele für
den gemeinſamen Krieg arbeiten nicht wahr

Pl Wir leiden in unſern Häuſern unter der Kälte weil
deine Kohle zu teuer iſt Das Volk will ja gern alle notwendigen
Opfer bringen aber nicht ſolche Opfer welche ihm die Freunde
und Verbündeten mit Abſicht auferlegen Habe ich nicht recht

J Pleass
M Du wirſt entſchieden taub Jch habe laut und deutlich

geſprochen
J Verzeihen ich nicht ſehr bewandert
M Wenn du willſt wiederhole ich dir ſogleich alles auf

Engliſch
Ah yes Du Sohn engliſcher Mutter Mann engliſcher

Frau Leiter engliſcher großer Geſellſchaft Merkwürdg
du haben zu mir geſprochen italieniſch

Und als Jtaliener
Ves Noch merkwürdiger
Jch hoffe du haſt mich ſchon verſtanden und die Ueber

Unwichtiger Jrrtum

ſein in deine Sprache

Wohos iſt unnötig Laß dir dieſe Dinge durch den Kopf gehen
ohn und tu etwas dagegen tu s aber ehe noch der Tad

des Gerichts anbricht

Muſik im Lazarett
Muſik Muſik wie fliegt dies Zauberwort
Durchs Lazarett an Krücken kommt da einer
Und ſchwer den Kopf verbunden ſieh den dort
Wie der ſich ſchleypt Zurück jedoch bleibt keiner
Jm Garten unterm alten Eichenbaum
Stehn dichtgedrängt ſie lauſchen froh den Klängen
Und manchen packt es wie ein lieber Traum
Er muß die Träne aus dem Auge drängen

Der Preußenmarſch Hell tönt das Glockenſpiel
Und jede Bruſt durchwogt ein frohes Leben
Doch wird den Kranken drinnen es zuviel
Ernſt ſieht die Hand man eine Schweſter heben
Sie weiſt aufs Haus Still ſtill im Todeskampf
Liegt einer nur vielleicht möcht es ihn ſtören
Vielleicht erfaßt ſein Herz ein weher Krampf
Schweigt ſchweigt laßt euch erſt ſpäter wieder hören

Jm Zimmer auf dem Lager horcht und lauſcht
Dem ſich ren Tod geweiht ein junger Krieger
Jhm iſt s als ob im Wind die Fahne rauſcht
Sein Auge glänzt ſo blickt nur drein ein Sieger
Jäh ward da Stille Doch ihn packt s ſo Heiß
Er hebt noch einmal ſich ſpäht in die Ferne
Und von den blaſſen Lippen kommt es leis
Muſik Muſik hell leuchten Heimatsſterne

Hauptmann Thilo Kieſer in der Liller Kriegsztg
Originell und ſinnig

Jm Regensburger Anzeiger erſchien folgende Ankündigung
Den Vertrieb von Kriegsroſenkränzen als ſinniges

r r hat nach heutiger Ankündigung die Firma
M Härt hier übernommen Der Roſenkranz iſt in Form eines
Geſchoſſes oder Patrone gefertigt beim Abſchluß des Roſen
kranzes iſt die Form eines Eiſernen Kreuzes dargeſtellt Das

Roſenkrangzkreuzlein beſteht ebenfalls aus imitierten Geſchoſſen
Der Raſenkranz dürfte wegen ſeiner originellen Ausführung
allſeits großen Anklang finden

Der erfindungsreiche Fabrikant ſcheint ja den Geſchmack des
Publikums bei dem er ſeine Waren abzuſetzen ſucht merkwürdig
einzuſchätzen Daß er dabei von einem ſo frommen Blatte noch
unterſtützt wird iſt jedoch das Charakteriſtiſchſte an der Sa

Sumoriſtiſches
Die neueſte Ehrung Wiſſen Sie ſchon daß der Zar den

Hindenburg zum Hoflieferanten ernannt hat Ranu wieſo
denn Weil er ihm ſo viele ausgezeichnete Schlachten ge
leſen LoVfiprit Vite

der Pfiffikus Vater Na Karl haſt du de t iGroßmutter auch frankiert Nein Vater der an
ich geſpart ich habe Feldpoſt drauf geſchrieben
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